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Chinas Netz — Kooperation
und Interessenpolitik

CHINA WAR 2004 m1T der Sorge beschiftigt, sei-
ner rasant wachsenden Industrie Rohstoffe zu si-
chern. Hierfiir ist Peking weltweit ungezihlte En-
gagements eingegangen ... China erschliefit, bohrt,
fordert Ol und Gas, baut Raffinerien, Rohrleitun-
gen, Straflen, Eisenbahnen, Flug- und Sechifen
und wird dafiir im Gegenzug mit Ol, Gas oder an-
deren Rohstoffen beliefert. Diese Formel schliefit
in der Praxis auch die Entsendung chinesischer
Techniker, Facharbeiter und bewaffneter Schutz-
garden an Orte ein, die dies notig er-
scheinen lassen, etwa im Sudan ...

Vor zehn Jahren noch Selbstversor-
ger, importiert China derzeit 40 Pro-
zent seines jihrlichen Bedarfs. Bis 2030
wird es zu mehr als 80 Prozent auf Ein-
fuhren angewiesen sein ...

Im Februar 2004 unternahm Prisi-
dent Hu Jintao - unter Verzicht auf die
allen Chinesen innewohnende Distanz
zu Afrikanern - eine Goodwill-Reise
nach Afrika. Sie diente der Akquisition
von Engagements im Rohstoffbereich.
Gabun, Kongo, Nigeria, Tschad, Ango-
la, die Zentralafrikanische Republik,
Niger und Algerien waren Ziele der
chinesischen Offensive.

Am weitesten ist die Zusammenar-
beit Chinas mit dem Sudan entwickelt,
der heute bereits acht Prozent des gesamten Ol-
verbrauchs Chinas liefert. Hier betreibt das chine-
sische Forderkonsortium CNP Corp. bei Khartum
eine Raffinerie. Sie baut vom Férdergebiet eine
1500 Kilometer lange Rohrleitung zum Roten
Meer. Zudem baut China dem Sudan eine eigene
Riistungsindustrie. Das umfangreiche Engagement
Chinas erschwert es den Vereinten Nationen, gegen
Menschenrechtsverletzungen im Sudan zu handeln.

Krisentrichtig ist auch Pekings tiber 200 Milli-
arden US-Dollar schwerer Vertrag mit dem Iran,
im Grenzgebiet zum Irak Ol zu fordern.

In Argentinien verbriefte Prisident Hu Jintao
20 Milliarden US-Dollar. Weiter schloss er Ab-
kommen mit Brasilien, mit Peru — und allein mit
Kuba 20 weitere.

Staatsprisident Chévez aus Venezuela, wo Chi-
na bereits zwei Olvorkommen ausbeutet, flog

Weihnachten [2004] nach Peking, um weitere Pro-
jekte zu vereinbaren ... In der kanadischen Provinz
Alberta ist China bereits an der Olférderung aus
Teersand und mit 49 Prozent am Bau einer 1600
Kilometer langen Rohrleitung an die pazifische
Westkiiste British Columbias beteiligt.

Mit Australien hat China die Liefervertriige fiir
Erze und Kohle erhsht und verlingert. In Neu-
seeland hat China langfristige Konzessionen zum
Anbau von schnellwachsenden Nutzhélzern .

Afrika im Fokus Chinas — Zimbabwes Prédsident Robert Mugabe auf
Staatsbesuch in Peking mit Staatsprasident Hu Jintao

Konkurrenz priigt das Verhiltnis Chinas zu In-
dien ... Beide Staaten sind Rivalen im Wettlauf um
Rohstoffe und atomar geriistet ... China sichert sei-
ne Interessen im Indischen Ozean durch intensiven
Ausbau seiner Prisenz in Myanmar ... [Dort] wird
Peking einen Marinestiitzpunkt errichten, um sei-
ne Seeroute nach Nah-Mittel-Fernost zu sichern ...

Im Dezember 2005 [wollen] sich erstmals aus-
schliefllich asiatische Staaten — China, Japan, Siid-
korea, Indien sowie die Mitglieder der Asean -,
die zusammen drei Milliarden Menschen vertre-
ten, an einem Tisch zum EAS (East Asian Summit)
in Kuala Lumpur treffen ... Eine kritische Stimme
aus der Asean meinte dazu: ,Da wird Peking Re-
gie fithren und uns Hausaufgaben zuteilen. @
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China – Globalisierung im Zeichen des Drachen
Chinas Erfolg als Wirtschaftsmacht ist in den letzten Jahren immer stärker zum Ausdruck gekommen. Beantworten Sie stichwortartig die beiden folgenden Aufgaben. Gehen Sie dabei auf den vorliegenden Text ein und ziehen ihr vorhandenes Vorwissen hinzu.  

1. Nennen Sie Maßnahmen, mit denen China seine künftige wirtschaftliche Entwicklung absichern will. 

2. Nehmen Sie Stellung zu der sich neu entwickelnden Position Chinas in der Weltordnung.


3. Erstellen Sie eine übersichtliche graphische Darstellung zum wirtschaftlichen Erfolgskonzept Chinas. Trennen Sie sichtbar nach inneren und äußeren Maßnahmen und bringen Sie dabei vorhandenes Vorwissen über China mit ein. 























































aus: Globalisierung im Zeichen des Drachen. Unterrichtsmagazin von Klett und Der Spiegel. 2006








